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Abonnementspreis Viertelfährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgaveſtellen 1 Mk., beim
Poſtbez ug 1,60 mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis s Uhr
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Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

von bis 7 Uhr. Telefonruf 274.
geöffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abend
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Der Mühlenbeſitzer Donath in Benndorf
beabſichtigt in ſeiner an der Geiſel belegenen
Mühle eine Turbine einzubauen.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichs
gewerbeordnung bringe ich dies Unternehmen
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis,
daß Einwendungen, welche nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen
mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung an-
zubringen ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

Montag, den 13. Juni d. Js.
vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Büro anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville. ((1217

Wegen Pflaſterung des Kommunfkations-
meges von Cröllwitz nach Kirchfähren-
dorf wird derſelbe in der Flur Cröllwitz für
den öffentlichen Verkehr bis auf weiteres
geſperrt.

Der Verkehr wird auf den Kommunika-
tionsweg Cröllwitz Wengelsdorf verwieſen.

Merſeburg, den 21. Mai 1910.
Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks

Spergau. (1215
Der Thronwechſel in England.

London, 23. Mai.
Der Miniſter des Jnnern veröffentlicht

folgende königliche Botſchaft:
„An mein Volk! Die Stimmen von Zu

neigung und liebevoller Ergebenheit zum Ge-
dächtniſſe meines lieben Vafers, die in allen
Teilen des Reiches laut geworden ſind, die
öffentlichen Kundgebungen beſonders in der
Hauptſtadt während der beiden Etappen auf
dem Wege zu ſeiner letzten Ruheſtätte und
die rührende Art, in der eine ungeheure Menge
liebevoller Untertanen geduldig und ehrfürchtig
die Gelegenheit abwartete, ſeinem Andenken
einen letzten Tribut darzubringen, haben
mich und meine ganze Familie tief gerührt.
Dieſer ſo plötzliche, unerwartete Schmerz, wie
überwältigend er auch ſein mag, hat durch
die Gefühle, die er hervorrief, mich erkennen
Iaſſen, daß es ſich um einen Verluſt handelt,
der mich und mein Volk gemeinſam be-
troffen hat. Jch ſtehe nicht allein! Mit
ſolchen Gedanken habe ich den Mut, hoff-
nungsvoll in die Zukunft zu blicken, ſtark im
Glauben an Gott, voll Vertrauen zu meinem
Volke in treuer Wahrung der Geſetze und
der Konſtitution meines geliebten Vandes.
W Georg.“

n dem geſtrigen Abſchiedsdiner
r den Deutſchen Kaiſer im Bucking

am Palaſt nahmen außerdem teil: die
ige von Griechenland, Spanien, Portugal,

egen und Dänemark ſowie die Prinzen
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes.
Den letzten Entſchlüſſen zufolge wird ſich
Kaiſer Wilhelm heute gleich nach 8 Uhr mit
Sonderzug nach Port Viktoria begeben, um
von dort aus die Heimreiſe anzutreten.

Anläßlich der Thronbeſteigung beſchloſſen
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Mittwoch, den 25. Mai 1910.

Kriegsminiſterium und Admira-
lität, allen Aktiven des Heeres und der
Marine, die am 23. Mai Gefängnis ſtrafen
bis zu drei Monaten wegen eines Diez plinar-
vergehens (ein ſchließlich Trunkenheit und
Fahnenflucht) verblüßen, den Reſt der Strafe
zu erlaſſen. Der König erließ allen Straf-
gefangenen in England eine Woche bis zu
drei Monaten von der Strafe je nach deren
Länge.

London, 23. Mai. Kaiſer Wilhelm
wird heute um 3 Uhr nachmittag mit einem
Spezialzuge von London nach Port Viktoria
abfahren, um ſich von da auf der „Hohen-
zollern* nach Vliſſingen zu begeben. Der
Kaiſer ſoll geäußert haben, daß dringende
Verabredungen in Deutſchland ſeine ſchleunige
Abreiſe nötig machten, die er ſonſt gern noch
einige Tage aufgeſchoben hätte. Einen großen
Eindruck hat auf den Kaiſer das würdige Ver
halten der nach Millionen zählenden Zuſchauer
des Leichenbegängniſſes gemacht, und er ſoll
ſich König Georg ſowie anderen Monarchen
gegenüber ſehr bewundernd darüber geäußert
haben. Geſtern wohnte er dem Gottesdienſt
in der Kapelle des Buckingham-Paloaſtes bei,
an dem auch König Georg, Königin Marie
und eine Anzahl anderer engliſcher und aus-
wärtiger Fürſtlichkeiten teilnahmen. Später
ſtattete er der Kapelle der Garden in der
Wellington-Kaſerne einen Beſuch ab. Mittags
ſpeiſte er beim Herzog von Connaught, der
auch den König von Portugal zu Tiſche ge
laden hatte. Nachmittags unternahm der Kaiſer
in Geſellſchaft König Georgs eine weite
Rundfahrt in der Umgebung Londons
mit dem Automobil, die ſie bis nach Hampton
Court führte, wo der Tee eingenommen wurde.
Nachher fuhr man durch den Buſhey Park,
wo die prächtige in voller Blüte ſtehende Koa-
ſtanienallee des Kaiſers Bewunderung erregte.
Abends gab das Königspaar dem Kaiſer ein
Abſchiedsdiner, zu dem auch die noch hier
weilenden fünf Könige und andere Gäſte ge-
laden waren. Sämtliche Morgenblätter be
ſchäftigen ſich heute mit den franzöſiſchen
Berichten über die Unterhaltung des Kaiſers
mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswär-
tigen Pichon Die „Daily News“, die
hervorhebt, daß ihr Berliner Korreſpondent
ſchon am 10. Mai darauf angeſpielt habe, daß
über der Totenbahre König Eduards der Kaiſer
ſeine Hand dem Vertreter Frankreichs reichen
möge, meint, es ſei ganz aleichgültig, ob Wil
helm II. die ihm in den Mund gelegten Worte
geſprochen habe oder nicht. Auf alle Fälle
habe der Kaiſer durch ſeinen würdigen Takt
in dieſen Tagen der Trauer ſowohl Frank-
reichs wie Englands Bewunderung
erworben Es ſei auch offenbar, daß
das internationale Pendulum ſehr ſtark nach
Freundſchaft ſchwinge und ſich von Verdäch-
tigungen und Eiferſüchteleien abwende. „Die
Unpopularität Deutſchlands iſt zum Teil ohne
Zweifel auf gewiſſe Jrrtümer und eine oberfläch
liche Brüsliertheit der deutſchen Diplomatie
zurückzuführen. Jn der Hauptſache aber ſind
haltloſe Vorurteile ſchuld daran, und in einer
Atmoſphäre gegenſeitiges Vertrauens würde
dieſe Unpopularität ebenſo ſchnell ſchwinden
wie die antifranzöſiſche Stimmung zu Beginn
der Regierung Eduards VII.“

London, 23. Mai. Seine Majeſtät der
deutſche Kaiſer ärßerte in ſeiner Unter
redung mit dem Lord mayor, er wünſchte,
er wäre aus einem anderen Anlaſſe nach
England gekommen, er ſei tief gerlührt von
dem ihm bereiteten Empfange und aufrichtig
dankbar für die ihm erwieſene Sympathie.

h

Profeſſor Coening
über die Feuerbeſtattung.

Jm preußiſchen Herrenhauſe hat, wie bereits
kurz mitgeteilt, eine Debatte über die Feuer-
beſtattung ſtattgefunden.

Profeſſor Loening- Halle äußerte ſich u. a.,
wie folgt:

Die Zahl der Anhänger der Feuerbeſtattung
wächſt von Jahr zu Jahr. Dieſe Bewegung
wird nicht zum Stillſtand kommen. Jch bin
gewiß kein fanatiſcher Anhänger der Feuer-
beſtattung. Aber wenn ſie in zwölf deutſchen
Bundesſtaaten keinerlei Aergernis erregt, ſo
iſt nicht einzuſehen, weshalb Preußen durch-
aus das Verbot aufrecht erhalten will. Das
Oberverwaltuugsgericht hat ſich ausdrücklich
auf den Standpunkt geſtellt, daß gefſetzliche
Gründe einer Aufhebung des Verbots ent-
gegenſtehen. Wie der gegenwärtige Zuſtand
in Preußen iſt, iſt die Feuerbeſtattung ein
Privitegtum der Reichen, denn die Leiche muß
immer erſt mit erheblichen Koſten nach einem
anderen Bundesſtaat transportiert werden.
Durchſchlagende religiöſe und mediziniſche
Gründe gegen die Feuerbeſtattung beſtehen
auch nicht. Gerade aus Gründen der Pietät
haben weite Volkskreiſe ihr vor der Erdbe-
ſtattung den Vorzug gegeben. Jn der Bibel
befindet ſich kein Wort gegen die Feuer-
beſtattung, und auch hervorragende Kirchen
männer haben namentlich aus Anlaß der
Märtyrerfeuertode ausgeſprochen, daß ſie nicht
gegen Gottes Gebot verſtößt. Die letzte
Generalſynode hat ſich ihr denn auch ſchon
viel freundlicher gegenübergeſtellt, wie früher.
Die Erdbeſtattung iſt lediglich eine chriſtliche
Sitte, und die Sitten können ſich ändern.
Die Kirche ſollte den Forderungen der Neu
zeit nachgeben, durch die ihr göttlicher Gehalt
nicht gefährdet wird.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Mai. (Hofnachrichten.) Aus
London wird unterm Heutigen berichtet:
Se. Maj. Kaiſer Wilhelm nahm heute
vormittag in Gemeinſchaft mit der königlichen
Familie im Buckingham. Palaſt das Frühſtück
ein. Nachmittags 3 Uhr wurde die Rückreiſe
nach Deutſchland angetreten. Vor der Abfahrt
Seiner Majeſtät hatten ſich in der Umgebung
des Bahnhofes in London große Menſchen
mengen angeſammelt. Bald nach 3 Uhr
erſchienen das Perſonal der deutſchen Bot-
ſchaft, der Lordmayor, der ehemalige VLord-
mayor und andere offizielle Perſönlichkeiten.
Kurz vor 3 Uhr betraten der Kaiſer
und die königliche Familie den
Warteraum. Der Kaiſer ließ den Lordmayor
zu ſich entbieten und unterhielt ſich mit ihm.
Dann begab er ſich auf den Bahnſteig.
Dort nahm der Kaiſer von den Anweſenden
herzlich Abſchied, küßte den König auf beide
Wangen und ſchüttelte ihm herzlich die
Hände. Sodann beſtieg der Kaiſer in Be
gleitung von Lord Roberts und des Grafen
von Wolff. Metternich den Zug. Nachmittags
42 Uhr iſt dann Seine Majeſtät unter dem
Salut der Kriegsſchiffe in Port Victoria ein
getroffen und von dem Ehef des Nord-
geſchwaders Admiral Sir Charles Drury
empfangen worden. Zum Empfang war
eine hundert Mann ſtärke Ehrenwache vom
Cornwall Regiment anfgeſtellt. Der deutſche
Botſchafter, l Roberts und die übrigen
Herren des Gefolges gingen mit dem Kaiſer

tadt und Land.
Organ vieler anderer Behörden.)

ten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

150. Jahrgang

an Bord der Yacht „Hohenzollern“, die die
Racht über am Pier liegen blieb.

Die 24. Delegiertenverſammlung des
Vater ländiſchen Frauen vereins
hielt am Sonnabend vormittag, im Abge-
ordnetenhauſe, ihre zweite Sitzung ab. Die
Kaiſerin war bereits vor 10 Uhr erſchienen.
Die Kaiſerin, in tiefer Trauer, hielt zunächſt
in der Wandelhalle Cercle ab. Kurz vor
Beginn der Sitzung betrat ſie den Saal und
nahm auf der Miniſterbank Platz. Die Ver-
ſammlung begrüßte die hohe Frau durch
Erheben von den Sitzen, Darauf hielt Ober
präſidialrat v. Bülow einen Vortrag über
die Sommerpflegebeſtrebungen in Schleswig-
Holſtein. Frau Geheimrat Moritz Straß-
burg ſprach dann über die Wirkſamkeit der Vater-
ländiſchen Frauenvereine in den Reichslanden.
Das dritte und letzte Referat erſtattete Ober-
ſtabsarzt Dr. Falkenberg-Gelſenkirchen
über die dortige Verleihanſtalt für Kranken-
pflegegeräte. Dann ſchloß Staatsminiſter v.
Möl ler die diesjährige Tagung mit Dankes-
worten an die Delegierten und mit den beſten
Wünſchen für weitere geſegnete Vereinstätig-
keit. Die Kaiſerin hatte ſchon vorher den
Saal verlaſſen.

Jm Juſtizminiſterium iſt heute vor
mittag eine Konferenz zur Reform des
Prüfungs- und Studienweſens
der Aſſeſſoren zuſammengetreten. Die
Konferenz beſteht aus ca. 18, Mitgliedern, die
zum Teil dem Juſtiz- und zum Teil dem
Kultusminiſterium angehören. Auch Männer
der Praxis werden zur Konferenz hinzugezogen.
Für die Beratungen ſind mehrere Tage in
Ausſicht genommen.

Daß die Ergebniſſe der Reichs
ein nahmen aus Zöllen, Steuern
und Gebühren während des Monats April
nicht günſtig geweſen ſind, iſt bereits mit-
geteilt. Die berichtigte Solleinnahme hat
das Ergebnis des Monats April 1909 nur um
7 Millionen Mark, die Jſteinnahme nur um
10 Millionen Mark überſtiegen, obſchon in
zwiſchen die Reichsfinanzreform neue Ein-
nahmequellen erſchloſſen hat. Ein Vergleich
der Jſteinnahme des April mit dem durch-
ſchnittlichen Monatsetatsanſchlage zeigt, daß
ſie hinter dieſem ganz bedeutend zurückgeblieben

iſt. Jnsgeſamt ſind im Monat April an
Zöllen, Steuern und Gebühren 106,3 Milli-
onen Mark vereinnahmt worden. Der Etats
anſchlag für das ganze laufende Finanzjahr
beziffert ſich auf 1441,5 Millionen Mark.
Der durchſchnittliche Monatsertrag würde
demgemäß 120,1 Millionen Mark ausmachen
müſſen, wenn er den Etat erreichen ſoll. Die
Einnahme des April iſt um 138 Millionen
Mark dahinter zurückgeblieben. Zu dem un
günſtigen Ergebniſſe haben in erſter Reihe die
Zölle beigetragen. Sie ſollten 52,6 Milli-
onen erbringen, haben aber nur eine Jſtein-
nahme von 445 Millionen geliefert, ſind alſo
hinter dem Etatsanſchlage um 8,1 Millionen
Mark zurückgeblieben. Bei der Branntwein-
verbrauchsabgabe beläuft ſich der Fehlbetrag
gegen den Etat auf rund 3,5 Millionen Mark,
bei der Brauſteuer auf rund 3,7 Millionen
Mark, bei der Erbſchaftsſteuer auf 0,3 Milli
onen Mark. Glücklicherweiſe haben einzelne
Steuern auch mehr abgeworfen, als im E.at
vorgeſehen war.

Hannover, 23. April. Der Provinzial
vorſtand der nationalliberalenPart ei für die Provinz Hannover erklärte
ſich einſtimmig mit aller regen die Beſchlliſſe des Herrenhauſes in

ahlrechtsfrage, hielt an der Forde
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rung des direkten und geheſmen Wahlrechts
feſt und ſprach zugleich die Hoffnung aus,
doß es gelingen wöge, in dieſer wichtigen
Frage eine geſchloſſene Haltung der Land
tagsfraktion zu erztielen.

Mannheim, 23. Maf. Bei einer
Veteranenſahrtnach Belfort-Dijon
iſt der Gemeinderat und Bezirksrat Jakob

e hender von Meſſelheim plötzlich ver
ſchwunden, als die Geſellſchaft nachts den
erſten Frühzug in Diton abwarten wollte.
Nachforſchungen blieben bis jetzt vollſtändig
erfolglos der Bruder des Vermißten Landes

und Reichstagsabgeordneter
r. Zehender hat ſich ſofort nach Dijon be

83 Wegen des Falls finden bereits
tplomatiſche Verhandlungen ſtatt.

Darmſtadt, 23. Mai. Der Großherzog
hat ſich nach ſeiner Rückkehr aus England
nach Lich begeben, um der dort morgen ſtatt
findenden Feier der Vermählung der Prinzeſ
fin Dorothea zu Solms-Lich mit dem Prin
zen Hermann zu Stolberg-Wernigerode beizu-
wohnen.

Braunſchweig, 22. Mat. Heute mittag
kam es hier zu neuen großen Wahl
rechts demonſtrationen unter freiem
Himmel, die an Umfang jene vom Abend
des 26. Januar weit übertrafen. Gegen 12
Uhr begann auf dem Leonhardeplatze eine
olizeilich genehmigte Verſammlung unterfreien Himmel, die von ſchönſtem Wetter be

günſtigt und von etwa 10 000 ſozialdemo-
kratiſchen Männern und Frauen und vielen
Neugierigen beſucht war. Es ſprachen an
zwei verſchiedenen Stellen über „Klaſſenjuſtiz
und Landtagswahlrecht“ die beiden Ver
teidiger in den letzten Prozeſſen gegen die
Volksfreund. Redakteure, die Rechtsanwälte
Dr. Roſenfeld (Berlin) und Dr. Kaspar
von hier. Als die oft von ſtürmiſchen Kund
gebungen unterbrochenen Redner geendet
hatten, wurde eine Reſolution angenommen,
in der gegen die Klaſſenjuſtiz, beſonders gegen
die Strafkammerurteile gegen die beiden

Volksfreund Redakteure lebhafte Pro
teſte eingelegt und die Fortſetzung des
Kampfes um ein freies und gleiches Land
tagswahlrecht mit allen Mitteln zugeſichrt
wurde. Unter dem Geſang des Sozialiſten
liedes und allerlei demonſtrativen Kund
gebungen zog nach der Verſammlung die rieſige
Menſchenmenge trotz des polizeilichen Ver

botes in geſchloſſenem Zug durch die Stadt.
Die erſte Demonſtration gaſt unterwegs dem
Landgerichtsdirektor Roß mann, dem Vor
ſitzenden der 1. Strafkammer, die in den
letz'en Wochen die beiden Redakteure des
„Volksfreund“ wegen Beleidigung der Polizei
und des Landtags zu neun, acht und fünf
Monaten Gefängnis verurteilt hatte. Der
Zugang nach dem Behlwege und nach der
Münzſtraße war für die Demonſtranten
polizeilich geſperrt. Sie bewegten ſich dann
nach dem Hagenmarkt, Wendenſtraße und
Gaußberg weiter und bereiteten hier dem
Staatsminiſter Dr. v. Otto eine Kund-
gebung es wurde geſungen, gejohlt, ge-
pfiffen, Hochrufe auf das allgemeine, gleiche
Landtagswahlrecht und Schmährufe gegen
den Miniſter ausgeſtoßen. Schließlich zog
die Menge unter dem Geſang des Sozialiſten
liedes und Hochrufen vor die Wohnung des
Redakteurs Veſemei er und bereitete dieſem,
ſowie dem unter den Demonſtranten befind
lichen Redakteur Brenner eine ſtürmiſche
Ovation. Einer der Führer hielt eine An
ſprache, worauf die Demonſtranten ſeiner
Weiſung folgten und ruhig nach Hauſe
gingen. (Nette Zuſtände Die Red.)

Bielefeld, 23. Mai. Bei der Bielefelder
Maſchinenfabrik vormals Dürkopp Co.
haben die Arbeiter der Ringſchiffchenabteilung
und der Nickelei wegen verſchiedener nichtbe
willigter Forderungen die Arbeit niedergelegt.
Daraufhin hat der Verein der Bielefelder
Fabrikanten und der Arbeitgeberverband der
Metallinduſtriellen einſtimmig beſchloſſen,
falls die Arbeit inzwiſchen nicht wieder
aufgenommen wird, am 24. Mai die ganze
Maſchinenabteilung und am 31. Mat den

eſamien Betrieb der Firma Dürkopp einſhlehugh der Eiſengießerei, ferner am 7. Juni

ſämtliche Nähmaſchinen- und Fahrradfabriken
Bielefelds und am 14. Juni ſämtliche
Arbeitg berverbände ſowie die dem Verein
der Bieltfelder Fabrikanten ongehörigen Be
triebe ſtillzulegen.

re

Cokales.
Merſeburg 24. Mak.

Ein chriſtliches Volksfeſt für innere
Miſſion findet am kommenden Sonntag, den
29. Mai, nachmittags 4 Uhr im Garten des
Caſino“ ſtait. Herr Superint, Riemſchneider

Freyburg wird ſprechen. Derſelbe war

ſt her TNrrer Feſt als geiftlicher
Jnſpektor der Berliner Stadtmiſſion unter
Adolf Stöcker tätig und kann darum
aus reicher Ecfahrung von dem Elend in den
Großſtädten und von dem Segen, welchen
die A beit der chriſtlichen Liebestätigkett bringt,
erzählen. Wir haben in unſerer Stadt woehi
gerade häufig Gelegenheit, etwas über Jnnere
Miſſion zu höcen, darum empfehlen wir
unſern Veſern den Beſuch dieſes Feſtes beſtens.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 24. Maf.

Jm preußtſchen Herrenhauſe, reſp. in der
Finanz Kommiſſion desſelben, hat man vorige
Woche den Etat beraten, und bei dieſer
G legenheit hat man auch den höheren
Töchter ſchulen ein Kopitel gewidmet, das für
dieſe umgewandelten, reſp. die ſich angliedernden
„Frauenſchul n nicht ſehr ſchmeichelhaft
klang. Es iſt mit dieſer Töchterſchul-Reform,
wie mit ſo mancher anderen Schul Re'orm
auch Es wird vorher in den Parlamenten
2c. von den Abgeordneten viel Weſens davon
gemacht, aber ſpäter bleiben die Reſultate aus.
Wenn im Herrenha'ſe ſchon die Vertreter der
Großſtädte ſich nachdrücklich melden, daß man an

der Güte der reformierten Mädchenſchule,
ſpeziell der „Frauenſchule“, zu zweifeln be
ginne, was ſollen wohl erſt aus den
mittleren Städten für Stimmungabilder
kommen, wo man für die „Frauen
ſchule die paar Beſucherinnen vielleicht
erſt mühſam zuſammen ſuchen muß? Wenn
die Sache aus ſtaatlichen Mitteln beſtritten
würde, ſo möchte es noch gehen, dann
empfände es der Einzelne nicht auf ſeinem
Kommunalſteuer-Zettel, aber die Sache er
fordert ſtädtiſchen Zuſchuß, und Herr Stadt
verordneter Grempler hat uns in der
geſtrigen Stadtverordneten Sitzungvordeduziert.
daß im Singen und Turnen an der höheren
Mädchenſchule Kräfte unterrichteten, die die
Pr. fung in dieſen Unterrichtszweigen nicht
abgelegt hätten und deshalb durch einen
Volksſchullehrer erſetzt werden müßten, der
dieſe Prüfung beſtanden hat.
der Stadt jährlich mehr koſtet, wurde ſeitens
des Herrn Grempler nicht mitgetellt. Noch
ein zweiter Volksſchullehrer ſoll neu angeſtellt
werden, und zwar für die gehobene Schule.
Dort iſt nämlich die eine Klaſſe ſo ſtark an
gefüllt, daß es ein Lehrer allein nicht mehr
zwingen kann es ſind wohl einige 50
Schüler und ſo ſoll dieſe Klaſſe geteilt
und durch einen Herrn beſetzt werden, der die
Prüfung für Mittelſchullehrer beſtanden hat.
Es wurde bei dieſer Gelegenheit angedeutet,
daß man ſpäter auf die Mittelſchulewahrſcheinlich wieder zurück kommen werde.
So lange eine zwingende Notwend'gkeit nicht
nachgewieſen wird, in Merſeburg eine Mittel
ſchule ins Leben zu rzufen, muß eine ſolche
als übrflüſſtg und nur die ſtädtiſchen Finanzen
unnötiger Weiſe belaſtend bezeichnet werden.
Wenn die Bürgerſchulen ſo gut ſind, wie es
behauptet wird, ſo bedarf es keiner Mittel
ſchule, denn es iſt jedermann Gelegenheit ge
geben, ſeine Kinder der Bürgerſchule zu über
weiſen und ſie durch fremdſprachlichen Unter
richt, Stenographie uſw. privatim weiter
fortbilden zu laſſen. Ja, man kann ſogar
dafür eintreten, daß die Stadt einem ſolchen
Sprach- 2c. Lehrer derart ein feſtes Einkommen
garanttert, daß er hier, auch ſonſt Privat
Unterricht konzediert, ſein anſtändiges Aus
kommen findet, aber ein völlig neues Schul
ſyſtem ins Leben zu rufen, dazu fehlen die
nicht unerheblichen Mittel. Es iſt nicht das
Richtige, wenn die ſtädtiſchen Mittel in erſter
Linie immer für Schulzwecke angefordert und
auch bewilligt werden, die Stadt hat auch
andere Aufgaben, die mindeſtens ebenſo
dringlich ſind. Mit der Feauenſchule, an
deren Güte nach den Darlegungen im Herren
hauſe man zu zweifeln anfängt, ſind wir ge
ſegnet, eine beſondere Fortbildungsſchule
kommt, der Geſetz-Entwurf iſt bereits unter
wegs, die Volksſchulen koſten den Gemeinden
von Jahr zu Jahr immer höhere Summen,
da mahnen doch die Verhältniſſe zur größten
Sparſamkeit, ſtatt zur Ausdehnung von
Schulen, deren Qualität ſchon von vornherein
ſtarken Zweifeln begegnet. Das caeterum
censeo in Schulſachen für die Zukunft laute:
Verſtaatlichung des geſamten Schulweſens,
dann werden die Gemeinden die finanziellen
Laſten und die einſeitigen Beſtimmungen
über Schul Angelegenheiten zugleich los.

Die drei zu Stadtverordneten ge
wählten Genoſſen ſind bisher noch nicht
auf der Bildfläche erſchienen, man weiß auch
noch nicht, wann ſie erſcheinen werden. Daß
ar r Erſcheinen beſonderes Intereſſe beſtände,
ann man nicht behaupten, ſie werden wohl
ziemlich küht und gleichgiltig von ihren
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Mittwoch, den 25. Mai.
Rolle en Im Stadtorrordneten Kolleginm
aufgenommen werden.

Die Stadt kauft für 63,000 M. Gelände
in der Nähe der Weißen Mauer. zwiſchen
dieſer Straße und dem Bahndamm, von den
Schw'ckert'ſchen Eben. Der Ankauf wurde
nach kurzer Debatte gut geheißen, allgemein
war man der Anficht, daß für einen ſo zivilen
Preis, 3 M. für den Quadratmeter und
etliche Pfennige darlüber, unbedingt zugegriffen
werden müſſe. Was mit dem Gelände werden
ſoll, ſo wurde betont, darauf komme es zu
nächſt nicht an, ſondern darauf, es überhaupt
in den Beſitz der Stadt zu bringen. Er
wähnt wucde nämlich, daß die Landesver-
ſicherungs Anſtalt für Sachſen Anhalt über
iurz oder lang geeignetes Baugelände wahr-
ſcheinlich nö ig haben werde, ſobald nämlich
das Geſetz über die ReſchsverſicherungsOrd
nung durchgegangen ſei, und daß alsdann
die Stadt in der Lage ſein müſſe, geeignetes
Gelände anzubieten. Die Sache iſt ſo, wie
im Stadtverordneten Kollegtum mitgeteilt,
zutreffend, d. h. im Laufe der Zeit hat di
Verſicherungs Anſtalt, die bisher bei der Pro
vinz zur Miete wohnt, ein eigenes Gebäude
nötig, um ſo mehr als die P'ovinzial Ver
waltung die betreffenden Räume gelegentlich
wohl ſelbſt einmal brauchen wird.
Aber ſelbſt wenn die Verſicherungs Anſtalt
den Komplex nicht benötigen würde, iſt der
Kauf unter allen Umſtänden gut zu he ßen,
ja es es könnte garnicht ſchaden, wenn die
Stadt, ſobald ihr größere Kompl xe in nächſter
Ziit in günſtiger Lage und zu günſtigen Be
dingungen angeboten würden, noch zugriffe,
denn die Grundſtücke liegen ja, ſelbſt wenn
ſie in den nächſten 10 oder 20 Jahren nicht
bebaut werden, nicht brach da, ſondern können
verpachtet werden.

Jm übrigen wurden wegen Erweiterung
des Domgymnaſitums kurze Andeutungen ge
macht, die aber vorläufig auf ſich beruhen
bleiben können, da einſtweilen von etwas
Sicherem oder Greifbarem noch gar nicht die
Rede ſein kann. Die Sache liegt zunächſt
noch im Ungewiſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle 23. Mai.

gerehmigten heute abend eine Vorlage, wo
nach bei einem Koſtenaufwande von 354 000
Mark zur Vermittelung des Fleiſchhandels
zwiſchen Engros und Ladenſchlächtern auf
dem ſtädtiſchen Schlachthofe eine Fleiſch
verkaufshalle erbaut werden ſoll.
Es iſt dies die erſte ihrer Art in Deutſch
land.

Halle a. S., 23. Mai. Vor einigen
Monaten wurde die Samen- Großhandlung
Schwarzburg in Cönnern, welche
namentlich auch mit Rußland umfangreiche
Verbindungen unterh'elt, zahlungsunfähig,
und der Mitinhaber Otto Schwarzburg wurde
wegen Betrugs verhaftet. Gegen Hinterlegung
von 10000 Mk. Stcherheit ſetzte man ihn,
zumal er Krankheit vorſchützte, auf freien
Fuß. J. zwiſchen iſt Schwarzburg ins Aus
land entflohen wohin, iſt unbekannt. Die

iſt jetzt der Staatskaſſe für verfallen
erklärt.

Halle, 22. Mai. Am 31. ds. Mts., vor
mittags 11 Uhr, findet der 22. ordentliche
Verbandstag der dem Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten zu Halle a. S. e. V. an
geſchloſſenen land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften ſtatt. Die Verhandlungen erfolgen
im großen Saale des Landwirtſchaftskammer-
gebäudes, Kaiſerſtraß 7, und betreffen zuerſt
die üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten
Bericht des Verbandedirektors, Herrn König-
lichen Oekonomierat Dr. Rabe, über den
Stand des Genoſſenſchaftsweſens im Ver
bandsbezirk, Rechnungslegung für 1909/10,
Voranſchlag für 1910/11 und Wahlen
turnusmäßig ausſcheidender Verbandsaus-
ſchuß Mitglieder. Die Tagesordnung weiſt
des weiteren drei intereſſante Vorträge über
zeitgemäße Themata auf: 1. Die für die
Genoſſenſchaften in Frage kommenden Be-
ſtimmungen der neuen Stempelſteuergeſetze;
2. Mitwirkung der Genoſſenſchaften bei dem
Bau von Arbeiterwohnungen 3. Der augen
blickliche Stand der Frage der Einführung
der elektriſchen Kraft in der Provinz Sachſen
und die bisher damit in der Landwirtſchaft
gemachten Erfahrungen. Zutritt zu der Verammlung haben außer eingeladenen Gäſten

nur Mitglieder der Verbandsgenoſſenſchaften.
Halle, 23. Maf. Ein frecher Einbruch

wurde geſtern gegen Abend in der Wohnung
des Rentier Reich el im Hauſe Wettinerſtr.
23 verübt. Die Herrſchaft iſt verreiſt, das
Dienſtmädchen war in die Stadt gegangen.
Als ſie zurückkehrte, überraſchte ſie in der Woh

Die Stadtverordneten

nung zweſ Kerle von deren der eine ſofort
auf das Mädchen einen Schuß abfeuerte, ohne
indes zu treffen. Dann ſtießen die Einbrecher
das Mädchen beiſeite und flächteten. Die
Spitzbuben hiben etwa 40--50 Mark Beute
gemacht. G. ößere Summen, di dicht daneben
verwahrt lager, waren ihnen entgangen. Die
Einbrecher ſind unerkannt entkommen.

Magdeburg, 23. Mai. Der Parteitag
derdeurſchen Sozialdemokratte
findet vom 18. bis 24. September in Magde-
burg ſtatt.

Jenag, 21. Mai. Ein betrübender Un
glücksfall ereignete ſich geſtern in der achten
Abendſtunde Das 2 jährige Söhnchen des
Rollkutſchers G. be and ſich auf dem Altan
der elterlichen Wohnung, wobet es den Vater
vorbeikommen ſah. Jn der Freude, ihn zu
ſehen und zu rufen, bekam es das Ueber
gewicht und ſtürzte auf die Straße hinab.
Es erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es noch
an demſelben Ubend ſtarb.

s Zerbſt, 21. Mai. Eine Gasepx
ploſron, die noch verhältnißmäßig
glimpflich ablief, ereigneie ſich geſtern adend
gegen 210 Uhr auf dem unwenit der Stadt
gelegenen Aueflugsort „Vogelherd“. Dort
befindet ſich eine Acerylengasanlage,
Als zu der erwähnten Zeit der Gasdruck
nachließ, wurde der Hausburſche beauftragt,
nach der Urſache zu forſchen. Veichtſinniger-
weiſe entzündete er in dem Raume, in dem
der Gaserzeugungsbehälter ſteht, ein Streich-
holz. Hiermit leuchtete er in den Behälter,
wobei ein Stückchen vom Streichhoiz hinein
fiel. Jm gleichen Augenblick explodierke das
Gas unter gewaltiger Detonaiton. Die
Fenſter des Raumes wurden herausgeriſſen
und das Mauerwverk beſchädigt, während
der Hausburſche im Geſicht und an den
Händen ſchwere Brandwunden erlitt, ſo daß
er in das Kre skrankenhaus aufgenommen
werden mußte. Jm Augenblick der Exploſion
erloſch nauütlich im ganzen ſtak beſüchten
Etabliſſement das Licht. Zum Glück ſchien
der Mond hell, ſo daß keine Panik aus
brach.

Gera, 22. Mat. Eine luſtige
Pferdegeſchichte erlebie dieſer Tage
ein Landwirt aus einem Nachbarvrte. Der
Landwirt verkaufte einen Rappen füe etliche
100 Mark an einen Pferdehändler, det das
Tier kupierte, ſchor und ſonſt noch nobel
herausſtaffi rte. Auf dem Buttſtädter Pferde
markte wurde es dann als edles Trer ausge
boten. Der ehemälige Beſitzer des Pferdes
kam auch nach Buttſtädt und fand Gefallen
an dem Rappen. Man wurde handelseinig
und für 950 Mark wurde das „neue Pferd
heimgebracht. Unterwegs ſagte ein Bekannter
des Käufers „Du, Wilhelm, d i Pferd ſieht
gerade wie dei olter Rappe aus. Jetzt
wurde Freund Wih im ſtutzig, und als man
den Gutshof irceicht hatte und dem Tier die
Halfter abgenommen hatte, da eilte es freudig
in den geöffneten Stall und an die ihm
wohlbekannte Futterſtelle. Jetzt war man ſich
klar, daß der Landwirt ſein altes Pferd
wieder erworben hatte. Dagegen war jedoch
nichts zu machen, da das Geſchäft ordnungs-
gemäß abgeſchloſſen war. Wer den Schaden
hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen,
(Dieſelbe Geſchichte iſt ſchon vor 50 Jahren
einem P ſtor in der Mark paſſiert. Dte Red.)

Kleineorbetha, 19. Mat. Dem Gen-
darmertewachtmeiſter Schlicht aus Lützen
gelaug es geſtern nachmittag 2 Uhr, nach
langem Suchen einen Trupp Zigeuner,
11 Köpfe ſtark, feſtzunehmen. Sie hatten ſich
in unſerer Flur, nahe an der Saale, verbor-
gen gehalten. Die Bande wurde vorläufig
nach dem hieſtgen Spritzenhaus transpottiert,
und nach Hinzuziehung des berittenen Gen
darmeriewachtmeiſters Zimmer aus Lützen
und des Gendarmertewachtmeiſters Rödliung
aus Keuſchberg nach einem längeren Verhör,
6 Uhr nachmittags, nach Lützen in das
Amtsgerichtsgefängnts transportiert.

Hettſtedt, 21. Mai. Jm Verdachte, ſich
an der 13 jährigen Elſe Nicolai in Mol-
meſck vergangen zu haben, wurde geſtern der
Hüttenmann Paul Wiegand aus Groß
örn er verhaftet und dem hieſigen Gerichts
gefängnis zugeführt, Das Kind hat ſich un
iängſt erhängt. Ob der Tod der Nicolai im
Zuſammenhange mit jenem Vergehen zu
bringen iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Falkenberg, 20. Mai. Der Zuzu
galiziſcher Feldardeiter nach Deutſchland ſo
in dieſem Jahre noch ſtärker als in den Vor
jahren werden. Nach Meldungen aus Krakau
paſſieren dort jetzt unausgeſetzt Extrazüge,
die nur ebeiſoe beiter nach Deut, ch
land befördern. an rechnet, daß gegen
200 000 Galizier, Ruthenen und Polen be
fördert werden müſſen. aZeitz, 23. Mat. Niedergebrannt ſind am
Sonnabend abend auf Grube Emma bei
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STre an zwei große Brikeirſchuppen mit
großen Vorräten. Durch das tatkräftige Ein
greifen der F uerwehren konnte die Geſahr
von den Bet iebsgebäuden abgewendet we' den.
Das Feuer ſchwelte am Montag noch wetiter,
doch iſt j de G fahr beſeitigt.

CLuftſchiffahrt.
S HDitterfeld, 23. Mai. Wie die „Magdb.

hö haben die Verhandlungen der
eeresver waltung mit der Luftfah

ſt zu Bitterfeld wegenieferung eines neuen Lenkballons
üc militäriſche Zwecke zum Abſchluß geführt.
emerkenswert iſt, daß der zu bruende Lenk.

ballon, nach dem Syſtem „Parſeval, einen
Rauminhalt von nur rund 5700 Kubikmetern
beſitzen ſoll, während der zuletzt von der Ge
ſeliſchaft abgenommene Miluärballon rund
1000 Kubikmeter mehr Jnhalt faßt, alſo
6700 Kubikmeter groß iſt. Die Heeresver
waliung hat ſich alſo diesmal für einen
kleineren Lenkballon entſchieden und legt im
übrigen Gewicht auf eine große Kigenge-
ſchwindigkeit des Luftfahrzeuges. Die Lieferung
des neuen „Parſeval“ ſoll im Herbſt er
folgen. Nach ſeiner Abnahme wird der Lenk-
dallon die Bezeichnung „P. 3“ erhalten. Der
e übernommene „Parſeoal“, der in der

eſſe meiſt mit „P. 3* bezeichnet wird,
führt bei der Militärverwaltung die Be
eichnung „P. 2*, da ſich nur zwei

ſeoal. Ballons im Beſitz der Armeever-
waltung befinden. Bezüzlich der Lieferung
eines Lenkballons nach dem Syſtem „Clouſh“
ſchweben Verhandlungen. Einem Ballon dieſer
Art iſt von der Heeresverwaltung die Kölner
Lufiſchiffgalle zur Verfügung geſtellt wo den
und es fiaden dort gegenwärtig Verſuche ſtatt.

Wien, 23. Mai. Mit Genehmigung
des Kaiſers Franz Joſef wurde für die Fahrt
des Grafen Z ppelin mit ſeinem Luftſch ff
nach Wien der 10. Juni feſtgeſetzt. An dem
genannten Tag um 3 Uhr ſoll der Ballon
nach der Zwiſchenlandung in Korneuburg
vor dem Schönbrunner Schloſſe eintreffen.

Kleines Feuilleton.
Das große Leos, das, wie wir be

richteten, auf die Nümmer 137,015 der

ehnteln nach Gumbinnen, zu zwei
jehnteln nach Berlin gefallen und zum

d Klaſſenlotterie fiel, iſt zu acht

größten Teil kleinen Leuten zugute gekommen.
Sechs Zehntel des Loſes, das zur Kollekte
des Lotterigeinnehmers Krauſeneck in Gum-
binnen gehörte, ſpielten Handwerker in Ge
meinſchaft mit Familien angehörigen und Be
kannten eines war in den Händen eines

Verwaltungsbeamten, ein weiteres
ehntel ſpielte ein Kaufmann, der als wohl

hadend gilt. Während dieſe acht Teile ſämt
lich in Gumbinnen ſelbſt geſpielt wurden,
entfielen die beiden reſtlichen Zehntel nach
Berlin. Zwei Reiſende, die zufällig kurz vor
Beginn der Ziehung nach Gumbinnen kamen,

dort gute Geſchäfte gemacht ſie b
chloſſen run, einen Teil ihres Verdienſtes

xin Klaſſenlotrerie anzulegen“, Und ſiehe da!
der Zufall, oder wie es in der Lotterteſprache
Heißt, Fortung war ihnen hold jetzt bekommt
jeder von ihnen etwa 50,000 Mark.

Brandunfälle in Wiesbaden. Zwei
ſchwere Brandunfälle haben ſich hier am
23. er. ereignet. Morgens wurde im Hauſe
Damoachtal 2 die dort wohnende 72 Jahre
alte Sophie Meinin ger in ihrem Bette
verbrannt und erſtickt aufgefunden. Aus An-
laß des Todestages ihres Bruders hatte ſi
in der Nacht ein Licht auf ihren Nachttiſch

ellt und brennen laſſen. Dieſes war ins
ett gefallen und haite die alte Dame bei

lebendigem Leibe vollſtändig virzrannt.
Eine zweite Brandkataſtrophe ereignete ſich in
einer Hinterhauswohnung der Goldgaſſe durch
eine BenzinkannenExploſion. Dabei wurden
SWei Kinder im Alter von 10 und 5 Jahren

Künstliche Zähne,
Plomhben etc.

S in tadelloſer Ausführung
Schonende Behandlung.

Zahnziehen tast sehmerzlos,
Willy

MHerseburg, Markt 9.
Inhb: Hubert Totzkoe.

ſo ſchwer verbrannt, doß ſie im Krankenbaufe
ihren Verletzungen erlegen ſind. Die Mutter
die ebenfalls ſchwer verletzt wurde, liegt noch
im Kranke nh uſe,

Militär- Unfälle. Aus Berlin 23 er.
wird berichtet: Heute mittag erlitt der
Hauptmann und Batteriechef Meinrow
von Lauchert vom 4. Garde Feldartillerie-
Regiment bei der Pfrrdebeſichtigung im
Mannſchaftsſtall der reitenden Abteilung
durch den Hu'ſchlag eines ſtörriſchen Tieres
eine ſchwere Verletzung im Geſicht. Der
Offizier wurde bewußilos nach ſeiner Wohnung
übergeführt, wo er in bedenklichem Zuſtande
darniederliegt. Durch Ueberfahren mit
einem ſchweren Geſchütz wurde heute vor
mittag bei einer Uebung auf dem Hoaſel-
horſter Exerzierplatz in Spandau der Fahnen-
junker Eſſch i vom Garde-Fußartillerie-Regt-
ment ſchwer verl tzt, ſo daß er in das
Garniſonlazarett übergeführt werden mußte.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Das
betreffende Geſchlütz war von den Mann-
ſchaften durch Taue weiterbewegt und hierbei
im Sande feſtgeraten. Beim Freimachen
glitt der Fahnenjunker aus und kam unter
das Geſchütz, als dieſes wieder in Bewegung
geſetzt wurde.

Eine religiöſe Maſſeukundgebung
in Berlin. Zu einer impoſanten Kundge-
bung geſtaltete ſich am Sonntag in Berlin
die Verſammlung des Jnterrationalen Ver
bandes der Jungfrauenvereine im Zirkus Buſch
und die zahlreich beſuchte Parallelverſam
lung im Dome. Aus der ganzen Umgegend
waren die Jungfrauenvereine herbeigeſtrömt,
um mit Zeugnis abzulegen von der gewal-
tigen Macht des Chriſtentums. Der Bläfſer-
chor der Berliner Miſſionsgeſellſchaft und der
zwölfhundertſtimmige Ehor der Jungfrauen-
vereine unter Leitung des Muſikdirektors
Pfannſchmidt leiteten die Feier im Zirkus
Buſch ein. Sodann ſprachen Frau Ufer-Barmen,
Miß Kawai aus Japan, Miß Dodge aus
Amerika und Prof. Dr. Maling. Jm Dome
ſprach u. a. Samuel Keller.

Ein merkwürdiger Fehler iſt in der
Jnſchreft auf dem Sarge König Eduards
enthalten. Es ſteht nämlich da zu leſen,
daß der König in dem neunten Jahr ſeiner
Regierung geſtorben ſei. König Eduard kam aber
am 22. Januar des Jahres 1901 auf den
Thron, ſodaß er bereits das zehnte Jahr
ſeiner Regierung angetreten hatte Man
wird vielleicht jetzt zur Entſchuldigung anführen,
daß die Regierung eines Herrſchers erſt von
ſeiner Keönung an gerechnet werden könne, aber
das iſt ein Prinzip, von deſſen Anerkennung heute
keine Rede mehr ſein kann, es iſt vielmehr
ſelbſtoerſtändlich, daß die Regierzzng des neuen
Herrſchers von dem Tage der Proklamation
an beginnt, die bekanntlich ſofort nach dem
Todedes vorhergehenden Monarchen geſchiehr.
Es handelt ſich natürlich wieder einmal um
ein Verſehen von der Art, wie ſie ſo häufig
vorkommen. Als zum Beiſpiel das Denkmal
des Herzogs von Cambridge vor einigen Jahren
in Whttehall enthüllt wurde, entdeckte der
ſoeben verſtorbene König ſelbſt, daß das Ge
burtsjahr des Herzogs falſch angegeben worden
war, und die Jnſchrift mußte nachher geändert
werden.

Eine Familientragödie, der fünf
Menſchenleben zum Opfer fielen, hat ſich in
Sunderland, in der engliſchen Grafſchaft
Durham, abgeſpielt. Dort ermordete ein
Sch ffswerftarbeiter ſeine Frau und vier
Kinder, indem er ihnen die Kehle abſchnitt.
Dann verſuchte ſich der Mörder ſelbſt die
Kehle zu durchſch neiden.

Raubanfall auf einem Kirchhof.
Aus Fretburg t. B. wird gemeldet: Als geſtern
(Sonnabend) mittag eine Generalsgattin das
Grab ihres Sohnes beſuchte, wurde ſie auf
dem Friedhofe von einem jungen Menſchen
überfallen, gewürgt und des Portemonnaies
mit hundert Mark beraubt. Schon nach einer
Viertelſtunde wurde der Täter in einem Nach
barort verhaftet.

Spezialittät:

Muder.

Schuld

giebt A. Antroy, Verlin No. 18. Rtp.

re

n n n :mm2Wieſenverpachtung
in Meuſchau.

Die in Collenbeyer u. Men
ſchauer Flur belegenen,
Landrat Weidlich gehörigen 2 Wieſen
von ca. 8 Morgen ſollen
Donnerstag, den 26. Mai 1910,

nachmittags 6 Uhr
im Schmidt' chen
WMeuſchau unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedinguagen
verpachtet werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1910.
Fried. M. Kunth.

Gerichtszeitung.
Däſſeldorf, 23. Mai. Das Kriegsgericht ver

urteilte den e Wilhelm Therßen vom
Huſarenregiment Nr. 11 in Krefeld wegen Mord-
verſuches an ſeiner Geliebten zu 5 Jahren 6 Mona-
ten Zuchthaus und Ausſtosung aus dem Heere.

Vermiſchtes.
Leipzig, 22. Mai. Ein Falſchmünzer

wurde in der Perſon eines 50 Jahre alten Kauf-
manns aus Oel s in Schleſien ermittelt und feſt
genommen. Der Mann kaufte in eine n Schokoladen-
und Zuckerwarengeſchäft in der Nürnberger Straße
eine Kleinigkeit und gab hierbei ein Zweimarkſtück
in Zahlung. Der Verkäuferin kam das Geldſtück
verdächttg vor. Sie ſetzte einen Ratsdiener in
Kenntnis, der den Verdächtigen der Polizetwache in
der Liebigſtraße zuführte. Von dort aus wurde er
nach dem Polizeiamt gebracht. Es ſtellte ſich dann
ſpäter heraus, daß man in ihm einen ſehr guten
Fang gemacht hatte. Das erwähnte Zweimarkſtück
mar falſch. Es wurden im Beſitz des Feſtgenommenen
auch noch mehrere derartige Falſifikate gefunden.
Eine Durchſuchung in ſeiner in der Dufourſtraße
gelegenen Wohnung förderte nicht weniger als 151
Stück falſche Zweimarkſtücke zu Tage. Die Stücke
ſind durch Guß hergeſtellt. Die Falſifikate tragen
die Bildniſſe des Kaiſers Wilhelm II. (1899 u. 1907),
des Königs Albert von Sachſen (1902), des Königs
Friedrich Auguſt von Sachſen (1905 u. 1908) und
ferner Hamb rger Gepräge. Der »rgriffene gibt zu,
eine größere Anzahl von den von ihm hergeſtellten
Falſchſtücken bereits verausgabt zu haben. Es iſt
erwünſcht, daß diejenigen, welche derartige Falſifikate
in Zahlung genommen haben, ſich baldigſt bei der
Kriminalpolizei melden.

Leipzig, 258. Mai. Auf dem Weſtplatz fand
am geſtrigen Sonntag abend gegen *,9 Uhr einam men ſo von zwei Straßen-
bdahnwagen der Linie B (Bayeriſcher Bahnhof-
Leutzſch) ſtatt. Der von Leutzſch kommende Wagen
fuhr an der Weiche auf den entgegenkommenden
Wagen auf, weil der Führer des erſten Wagens
überſehen haſte, die Weich zu ſtellen. An den beiden
Stratzenbahnwagen wurden die Vorderperrons ab-

eriſſen, ſowie alle Scheiben zertrümme t, ſo daß die
agen außer Betrieb geſetzt werden mußten. Auf

dem Vorderperron des von Leutzſch kommenden
Wagens hatte der 44 Jahre alte Handelsmann
Grundig geſtanden, dem bei dem Zuſammenprall
beide Beine gebrochen wurden. Außerdem erlitt der
Unglückuche mehrere Rippenbrüche. Mittelſt Rettungs-
wagens wurde der ſchwer verletzte Mann in das
Krankenhaus übergeführt, wo er ſtarb. Von den
Paſſagieren der beiden vollbeſetzten Wagen wurden
außerdem noch 16 Perſonen verletzt, die ſich in
ärztliche Behandlung begeben mitßten.

Verlin, 23. Mai. In der Nacht zum Sonntag
hat ſich in Friedrich shagen eine er-
ſchütternde Familientragödie abgeſpielt. Der dort
im zweiten Stockwerk wohnende 44 Jahre alte
Kaufmann Viktor vergiftete im Einverſtändnis
mit ſeiner Frau die gakize aus 4 Köpfen beſtehende
Familie mit Leuchtgas In der Charité, wohin ſie
gebrächt wurden, iſt die Frau, ein Sohn und ein

ſIojähriges Mädchen bereits geſtorben. Der Vater
ſchwebt noch in c

Köln, 23. Mai. Als ſich die Kaſſiererin
des Reſtaurants Kempinski heute nacht nach Ge
ſchäftsſchluß gegen 2 Uhr im Fahrſtuhl zum oberen
Stockwerk in ihr Zimmer begab, wurde ſie im
Korridor von einem Unbekannten überfallen,
der ihr einen wertvollen Ring vom Finger zog. Der
Täter entkam.

Luxemburg, 23. Mai. Sonntag nachmittag
ſuchten die Kinder eines nahegelegenen Dorfes auf
einem Schulſpaziergang mit ihrem Lehrer vor einem
heraufziehenden Gewitter Schutz unter einem Baum.
Drei Kinder wurden durch einen Blitzſtrahl ge
tötet, drei lebensgefährlich und 19 Kinder ſowie
der Lehrer leicht verletzt.

Landsberg a. W., 23. Mai. Die 26jährige
Tochter des Kgl. Stationsvorſtehers Den nir aus
Forſt iſt auf dem Wege durch den Wald von
Friedeberg nach Schönrade, wo ihre Schwiegereltern
wohnen, verſchwunden man glaubt an ein Ver
brechen.

Selters bei Wiesbaden, 22. Mai. Hier wurden
in der Klaſſe des Darlehnsvereins große
Unterſchlagungen aufge eckt, die bisher auf 95,000
Mark beziffert werden, aber bedeutend höher ſein
dürften.

Würzburg, 21. Mai. Ueber dem Ochſenfurter
Gau, einem der reichſten Unterfrankens, ging heute
ein furchtbares Unwetter mit Blitz,
Donner und Hagel nied r. Es wurde ein gewaltiger
Schaden an Obſtbäumen, den Weinbergen und auf
den Feldern angerichtet. Viele Fenſter in den
Wohnungen wurden eingeſchlagen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 24. Mai.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten,
welche abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn
Juſtizrat Baege, eröffnet wurde, teilte derſelbe

Fernſprecher 308
zahlt für Tierkadaver folgende Pretſe:

für Ochſen bis 45 Mark,
für Kühe bis 30 Mark,
für Pferde bis 30 Mark,

hole auch größere Schweine, ſowie
durch die Fleiſchbeſchau beanſtandete

Herrn

Ganhofe zu FTſfere,
Sehillinger,

Medereigeſchaſt Merſeburg

Abdeckereibefitzer in Merſeburg.

zunächſt mit, daß ein Dankſchreiben eingegangen ſei
von Herrn Rentner Hip pe für die ihm anläßlich der
Feier ſeines fünfzigjährigen Bürgerjubiläums über-
mittelten Glückwünſche.

Weiterhin wurde mitgeteilt, daß in dem zwiſchen
der Stadt und der Jntendantur des IV. Armeekorps
ſchwebenden Rechtsſtreit wegen der Baukoſten der
Militär Kaſerne, es zu einem in der Hauptſache günſtig
für die Stadt lautenden Erkenntnis gekommen ſet.

Es wird nunmehr in die Tagesordnung einge
treten.

Der erſte Punkt derſelben betrifft Entlaſtung der
Rechnung der Kinderbewahr- Anſtalt der
inneren Stadt für 1908. Berichterſtatter He r St.V.
Rügow. Die Rechnung balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 3701,24 M. und wird entlaſtet.
Der Zuſchuß ſtellt ſich gegen den Voranſchlag um
471 M. höher.

Der folgende Punkt betrifft Nachbewilligung von
Mehr-Ausgaben für Erneuerungsarbeiten am
Andregasheim. Berichterſtatter Herr St.V.
Vollrath. Es ſind ſ. Z. für die Umbauten 2e.
des alten Krankenhauſes 3000 M. bewilligt, dieſe
Summe iſt aber um 400 M. überſchritten worden
ſie werden bewilligt.

Der folgende Punkt betrifft Anſtellung eines
Volksſchullehrers an der höheren Mädchenſchule.
Berichterſtatter Herr St. V. Grempler. Für
Singen und Zeichnen ſind bisher Hilfskräfte ange-
ſtellt, die durch einen ſtändig anzuſtellenden Lehrer
erſetzt werden ſollen. Angaben in Zahlen, welche
Mehrkoſten dadurch der Stadt erwachſen, werden
vom Herrn Berichterſtatter nicht gemachr. Das
Kollegium erklärt ſich mit der Angelegenheit einver-
ſtanden.

Der folgende Punkt betrifft Teilung der zweiten
Klaſſe der gehobenen Knabenſchule.
Berſchterſtatter Herr St. V. Kittler. Der An
drang zu der genannten Schule iſt ſo ſtark, daß in
der II. Klaſſe über 50 Kinder zu unterrichten ſind,
und für die nächſten Jahre wird er vorausſichtlich
noch ſtärker werden. Der Rektor genannter Anſtalt
wünſcht d 8halb, daß noch ein Lehrer angeſtellt
werde, und zwar ein Mittelſchullehrer, der in der
evtl. ſpäter zu errichtenden Mittelſchule Anſtellung
finden kö ne. Angaben über die Mehrausgaben,
welche dadurch der Stadt erwachſen, werden in
Zahlen nicht gemacht. Das Kollegium ſtimmt zu.

Der folgende Punkt betrifft Ankauf von Feld
grundſtücken, Berichterſtatter Herr St.V.
Krüger. Seitens der Schwickert'ſchen Erben ſind
der Stadt die Feldpläne 177 und 178, zuſammen
rund 20,080 Quadratmeter, für 63,000 Mark ange-
ſtellt worden, in der Flur Merſeburg zwiſchen der
Weißen Mauer und dem Bahndamm belegen. Der
Quadratmeter ſtellt ſich auf zwei Pfennige höher
als drei Mark. Auch ein anderer Grundbeſitzer hat
in dortiger Gegend Gelände angeſtellt, den Quadrat-
meter zu 4 M. Der Herr Berichterſtatter iſt dafür,
von erſterer Offerte unter allen Umſtänden Gebrauch
zu machen, da es wahrſcheinlich ſei, daß über kurz
oder lang die Verſicherungs- Anſtalt für Sachſen
Anhalt ein neues Geſchäftsgebäude benötige, und die
Stadt in der Lage ſein müſſe, hierfür einen geeigneten
Bauplatz zur Verfügung zu ſtellen, ebenſo für den
Fall, daß für einen Neubau des Domgymnaſiums
Gelände benötigt werden ſollte. Das übrige, in
den Händen der Stadt befindliche Gelände ſei für
dieſe Zwecke nicht geeignet. Herr St.V.
Scholtz bittet (zur Geſchäftsordnung), die Sache
in nicht-öffentlicher Sitzung weiter zu beraten. Nach
längerer Beratung in geheimer Sitzung wird be-
ſchloſſeu, den Ankauf des Schwickert'ſchen Geländes
in öffentlicher Sitzung weiter zu berat n, hingegen
über eine ſonſtige Gelände-Anſtellung, die heute
auch vorliegt, nicht öffentlich zu verhandeln. Die
Summe für den Ankauf des Schwicker ſchen Ge
ländes ſoll aus einer bet der Sparkaſſe in Höhe
von 120,000 M. aufzunehmenden Anleihe gedeckt
werden. Es ſprachen ſich für unbedingte Annahme
der Offerte aus die Herren Frauenheim,
Teichmann, Petzold, Vollrath undGrempler, auch Herr Dietrich iſt nicht da
gegen, wünſcht aber, die Sache noch kurze Zeit zu
vertagen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, hingegen
der Antrag auf Ankauf mit großer Majorität ange-
nommen.

Damit ſchloß die öffentliche Sitzung.
m

Telegramme und letzte Nachrichten.
Wien, 24. Mai. Die Verhandlung gegen

Hofrichter, die geſtern früh vor dem
Kriegsger cht begonnen hat, dauerte bis um
6 Uhr abends. Der Angeklagte erklärte, er
habe ſeinen bei den bisherigen Verhören ge-
machten Ausſagen nichts hinzuzuflügen, wo-
rauf er abgeführt wurde. Sodann erfolgte
die Verleſung des etwa 120 Seiten umfaſſen
den Schlußantrages des Hauptmann-Auditors.

Kinder- Herworragend bewährte

nahrung Mahrung.
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
ranken- u. leiden nicht an

Koſt Verdauungsstörung.

Sehr guter Verdienſt!

Anſtänd. Mädchen oder Frau
(event. Ehepaar) zur Ausbildung
als Bademeiſterin und Maſſeuſe
ſof. od. ſpäter geſucht. Nach dem
Kurſus Stellung. Pickert, Plauen
i. V., Reichenbacherſtraße 4, (Rück-

porto). (1181
(1184 Wo laufen Sie fortwährend

prima hausſchlachtene

auch Ratenabzahlung Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerei.

Wurſtwaren
Nur bei H. Lehmann,

Viktualienhandlung. Dammſtr. 4.
Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

Erſinder?!
Engl. amerik. kanad. Firmen ſuchen
patenf. Erfindungen u. Jdeen.
Patentanwalt G. Hoffer, Verviers,
Rue d Anyvers 7. Poſtf. Aachen 175.
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Außergewöhnlich billige Verkaufspreiſe

für Hochſommer-Artikel wie:

Damen und Mädchen-Confektion,
Herren und Knaben- Garderobe

Hüte Mützen, Strümpfe, Tricotagen,
Vade-Artikel aller Art wie Anzüge, Hoſen,

Mäntel, Kappen, Frottiertücher, Sonnenſchirme.

Otto BDohkowwit,
II Entenplan II.

G

Keine Neuheit!!
aber immer noch das Beſte für die Wäſche

bleiben

Echte Verleberger
Llfenbeinseiſe

und

Schtes Jerleberger
Slfenbein-Seifenpulver

Merseburg,

(1213

Herpackung mit den beiden Aegern geſ. geſch. unter Ur. 89 348.

Merſeburger Kreisblatt nerſt „JBDuſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 25. Mai,

Für die überaus reiche
Teilnahme an dem herben Ver-
luste unseres unvergesslichen

Sohnes (1214Fritz
welche uns Trost gebracht bat,
sprechen wir nur auf diesem
Wege unsern innigsten Dank
aus.
Merseburg, den 23. Mai 1910.

Emil Keil
nebst Frau u. Kindern

Tivoli Theater
Mittwoch, 25. Mai, Anfang S.

Halbe Preiſe!
Zum 1letzaten Male!

Der dunkle Punkt,
Luſtſpiel in 3 Akten v. Kadelburg.

09060000 009009
Sommertheater Wallenda.

Nulandtsplatz.
Heute, Dienstag, d. 24. Mai

große Vorſtellung
mit vollſtändig neuem Programm.
Zum Schluß Große Poſſe

Jm Luftſchiff
oder Zeppelin kommt!

0 90920 990

Alleinige Fabrißanten: Gebr.

S n thie
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7 t i 2 tIn S ShenDosen S a n überalla1020 d e a e t e erhältlich.

Zur Beachtung
1. Wenn Bauarbeiten an nicht gewerbsmäßige Unternehmer, alſo

unmittelbar an Geſellen oder Arbeiter vergeben werden, ſo ſind die Auf
traggeber verpflichtet, monatlich eine Nachwetſung der bei den Bauarbeiten
beſchäftigten Arbeiter, der auf die Arbeit verwendeten Arbeitstage und der
rerdienten Löhne der G meindebehörde einzureichen und P ämien für die
ausgeführten Arbeiten an die Vrſicherungsanſtalt der Magdeburgiſchen
Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft zu zahlen. Dieſelben betragen für
Maurerarbeiten 4,600 für Zimmerarbeiten 5 20 ſür Dachdeckerarkeiten
8 und für Abbruchs arbeiten 20 der uusgezahlten Löhne. (1212

2. Die Auftraggeber ſind unter eigener Verantwortung verpflichtet,
für die Beobachtung der Unfallverhütungsvorſchriften der Baugewerks-
Berufsgenoſſenſchaft, wie auch der allg ung in anerkannten Regeln der Bau-
kunſt zu ſorgen. Sie ſetzen ſich bei Verſtößen gegen die
Vorſchriften ſtrenger Beſtrafung, auch auf Grund des
Strafgeſetzbuches, aus und haften außerdem für alle diejenigen Unfälle,
die ſie durch Fahrläſſigkeit mit Außerachtlaſſung derjenigen Aufmerkſam
keit herbeigeführt haben, zu der ſie vermöge ihrer Eigenſchaft als Bau
herren beſonders verpflichtet ſind.

Der Name des gemäß 8 1 der Unfalloerhütungsvorſchriften der
Magdeburgiſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft verlangten, die örtliche
Aufſicht über die Bauausführung ausübenden erfahrenen Fachmannes, iſt
hen ervetgneren Vorſtand vor Beginn der Regiearbeit bekannt zu
machen.

Wir bitten deshalb unſere Mitglieder dringend,
der Geſchäftsſtelle des unterzeichneten Vorſtandes
in Magdeburg, Regierungsſtraße 1 von allen zurAusführung kommenden Regiearbeiten, unter An-

der Namen der betr. Bauherren Mitteilung zu
machen.

Magdeburgiſche VaugewerksBerufsgenoſſenſchaft.

Der Vorstand

nut Perleberg.

Portrags-Cyklus
von Prof. Pochhammer über
„Dante und ſeine Dichtung
am 25., 26., 27. und 28. Mai

abends 3 Uhr im Schloßgarten-
ſalon.
von Herrn Fr. Stollberg:
billet 1 Mk.,
2 Perſon. in der Familie 50 Pfg.
Ermäßig.;
Schülerbillet 75 Pfa.

Billets d. Buchhandl.
Einzel-

Cyklusbillet 3 Mk.

Familienbillet 750 Mk.,
(1211

General Versammlung.
Die diesjährige General:Ver-

ſammlung der Feld und Haus
planbeſitzer der Staditflur Merſe-
burg findet (1216

Freitag, den 27. Mai,
abds. 8 Uhr

im „Herzog Chriſtian“
ſtatt.

Tagesordnung:1. Vorlegung der JahreeRech nungen
des Feldkomitéss für das Jahr
1909.

2. Bercht über die Tätigkeit des
Feldkomités für das Jahr 1909.

3. Wahlen für das Feldkomi'sé,
4. Verſchiedenes.

Die Flurintereſſenten werden zu
dieſer Verſammlung ergebenſt ein-
geladen.
Merſeburg, dein 24. Mai 1909.

Das Feldkomité.,
C. Berger.

h
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Korbſeſſelereſer Art für m. 680
Jeden erfreuendes Geſchenk direkt von

d. Korbmmöveſfabrit Julius Tretbar, Grimma 269.

Wieſenverpachtung
in Meuſchau.

Die diesjährige Grasnutzung der
in Meuſchauer Flur belegenen drei
Wieſenpläne von 16 Morgen, den
Dannenberg'ſchen Erben in Nieder
beung gehbörig, ſoll
Donnerstag, den 26. Mai 1910

(1183

uachmittags 6 Uhr
im Schmidt'ſchen Gaſthauſe zu
Meuſchan vergeben werden. 98Merſeburg d. 21. Mai 1910.

Fried. M. Kunth.
JF„ »öÜ—DJg„ L r rH. Schnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstklassiges r i fürStrumpfwaren und icotagen.

der PFrischhaltungs-
Apparat

der erste, einzig beste u.

pilligete Wecokgläser
die saubersten, stärksten u. bequemsten!

1163) Verkanufsstelle:
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl
Marlkct 33. Fernruf 329.

Täglich
friſchgeſtochenen Spargel

empfi hlt Frau Schmidt,
1160) Keumm s Tor.

MerseburgWeißenfelſerſtr. 9. ken 320. Steuer
S Elektr. Lichtbäder. Neklama ions-
D. Erfolgr. Kurverfahren beiRheumatismus, Jſchias, Jormulare,

Gicht, Jnfluenza, Aſthma, nach amtlichem Muſter angeſertigt,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

S Haut-, Blaſen, Magenleid.
8 Täglich, auch für Damen

ſin vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.offen Sonntag 8-1 Uhr. e

S e ne

e

Reiſekörbe.
Hergeſtellt aus beſten Weiden, mit

und ohne Schlöſſer ſtets in großer
Auswahl am Lager.

13.50 11,50 9.50 3.50 6.50
4 25 2.95.

Holzkoffer in allen Größen ſelten
billig. Verlangen Ste Prachtkatalog
gratis.

FI. Rat r. Halle a. S.,
1117) Große Ulrichſtraße 54.

erde s
Zum Schlachten h

kauft (1975
Reinhold Möbius.
Roeſchlächtereim. elektr. Motorbetvieb.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.
353)

an

CR. 5

c
mS lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasoh-

seide, Stickereien eto., überhaupt

Vieder wie neu werden Denkbar gründ“
lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Uebersl erhsſtlich! e

Alleinige Fabrikanten: da S
Henkel Co., Dusseldorf,

auch der seit 34 Jahren weltbekannten 0

fienkels Bleich-500d a
hFür die Nedarrion veramtwormich Ru dorf Heine S Drug und Verlag von R ud o77 dern Terſedurg.
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